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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 20. Januar, 11 Uhr, Alter Rathaussaal

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Verabschiedung von Josef
Deimer als Präsident des Bayerischen Städtetags.

Wiederholung
Donnerstag, 20. Januar, 12.30 Uhr,

Olympiabad München, Lehrschwimmbecken

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert besucht die Auftaktveranstaltung
des Projekts „Kinder bewegen”, eines von der Deutschen Olympischen
Gesellschaft und der Adam Opel AG initiierten Projekts, das bundesweit
gezielt Bewegung im Kindergarten fördert und das in München vom städti-
schen Sportamt organisatorisch und sportpädagogisch unterstützt wird.
Projektpate der Kindertagesstätte Schwanthalerstraße, die sich als erste
bayerische Einrichtung an dem Modellprojekt beteiligt, ist der frühere Spit-
zenschwimmer Christian Tröger, der auch anwesend sein wird.

Samstag, 22. Januar, 11 Uhr, Pasinger Rathaus, Großer Sitzungssaal

Oberbürgermeister Christian spricht bei der Feier „100 Jahre Stadterhe-
bung Pasing“.

Samstag, 22. Januar, 15 Uhr, Herkulessaal in der Residenz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zum Neujahrskonzert
der Arbeiterwohlfahrt.

Montag, 24. Januar, 19 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Verleihung des Kulturellen
Ehrenpreises der Landeshauptstadt München an den CD- und Schallplatten-
produzenten Dr. Manfred Eicher. Die Laudatio hält Sir Peter Jonas.
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Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 26. Januar, 19 Uhr,

Cafeteria des ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 26. Januar, 19.30 Uhr,

Cafeteria des ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).

Mittwoch, 26. Januar, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Meldungen

Realisierungswettbewerbe für städtische Bauvorhaben werden

künftig verstärkt Wirtschaftlichkeitsüberlegungen unterzogen

(19.1.2005) Der Bauausschuss des Stadtrats hat in seiner gestrigen Sit-
zung beschlossen, die Wirtschaftlichkeitsprüfung bei Realisierungswettbe-
werben für städtische Bauvorhaben künftig hinsichtlich der Herstellungs-
kosten wie auch der späteren Betriebs- und Unterhaltungskosten konse-
quenter und noch stärker im Wettbewerbsverfahren zu verankern. Das
Baureferat hatte Möglichkeiten untersucht, wie im Rahmen des für die öf-
fentliche Verwaltung verpflichtend vorgeschriebenen Verfahrens der Stel-
lenwert der Wirtschaftlichkeit im Wettbewerbsverfahren in Bezug auf die
genannten Kosten gestärkt werden kann.
Konkrete Maßnahmen können hierfür bei Realisierungswettbewerben
grundsätzlich in den Auslobungsbedingungen, im Vorprüfungsverfahren
und im Preisgericht vorgenommen werden:
– Auslobung

Eine wichtige Einflussgröße ist die Festlegung und Gewichtung der
Beurteilungskriterien für die wirtschaftliche Bewertung der Wettbe-
werbsentwürfe. Hinsichtlich der Bewertung der Investitions- und Folge-
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kosten werden künftig konkrete Anforderungen beziehungsweise
Grenz- und Zielwerte vorgegeben (zum Beispiel einzuhaltende Kosten-
und Planungskennwerte, Zielwerte zum Primärenergiebedarf). Mit Hilfe
gezielter Fragestellungen werden von den Wettbewerbsteilnehmern zu
wirtschaftlichen und energetischen Themen schriftliche Ausführungen
eingefordert (zum Beispiel „Durch welche Maßnahmen und Kostenstra-
tegien können die Baukosten des Projekts so gering wie möglich gehal-
ten werden?”).

– Vorprüfung und Preisgericht
Im Rahmen eines zweiphasigen Vorprüfungsverfahrens werden die zu
vergleichenden Planungskonzepte schließlich zur objektiven Bewertung
der Kosten nach einheitlichen Kriterien kostenmäßig bewertet. Um die
für den gebotenen Durcharbeitungsgrad größtmögliche Kostenschärfe
zu erzielen, wird im Zuge der Vorprüfung eine Grobkostenschätzung
nach Bauelementen erstellt. Dieses Berechnungsverfahren geht weit
über einen Kostenüberschlag hinaus, wie ihn die geltenden Richtlinien
fordern.
Das Preisgericht legt zunächst in einer ersten Sitzung nach sachlicher
Prüfung der eingereichten Wettbewerbsarbeiten eine engere Wahl fest.
Die Arbeiten der engeren Wahl werden anschließend in dem zweiten
Vorprüfungsdurchlauf der oben ausgeführten Kostenbewertung nach
einheitlichen Kriterien unterzogen. Die so gewonnenen Prognosen
stehen dem Preisgericht in seiner zweiten Sitzung zur Auswahl der
preis- und realisierungswürdigen Konzepte zur Verfügung.

– Einbindung von Projektsteuerern ins Preisgericht
In den nächsten drei Realisierungswettbewerben für städtische Bauvor-
haben wird nunmehr jeweils ein Projektsteuerer als Preisrichter be-
stellt. Über die Erfahrungen wird dem Stadtrat anschließend zur weite-
ren Verfahrensregelung berichtet werden.

Zwar sind der zusätzliche Vorprüfungsaufwand, die verstärkte Besetzung
der Preisgerichte, zwei Preisgerichtssitzungen und die längeren Laufzeiten
mit Mehrkosten verbunden, doch ist davon auszugehen, dass sich diese
bei konsequenter Umsetzung durch die Entscheidung für wirtschaftliche,
nachhaltige und dennoch städtebaulich, gestalterisch und funktional an-
spruchsvolle Planungskonzepte mehr als amortisieren werden.

Erster Bauabschnitt der öffentlichen Grünanlage „Im Gefilde”

(19.1.2005) Gestern erteilte der Bauausschuss des Stadtrats die Ausfüh-
rungsgenehmigung für den Ausbau des ersten Bauabschnittes (südlicher
Teil) der öffentlichen Grünanlage „Im Gefilde”. Diese Grünanlage zeichnet
sich durch eine naturnahe Konzeption aus. Dabei sind ein Wiesental, ein
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Obsthain mit rund 140 Obstbäumen sowie die Pflanzung von weiteren
rund 100 Großbäumen vorgesehen. Eine Nord-Süd-Verbindung für Fußgän-
ger und Radfahrer mit Querungen in Ost-West-Richtung soll die neue
Grünanlage an die nahegelegene U-Bahn-Station Neuperlach-Süd anbin-
den. Zudem werden fünf Spielplätze gebaut, drei für Kleinkinder und zwei
für die Altersgruppe der Schulkinder. Von den insgesamt 21 Hektar Grün-
fläche werden im ersten Bauabschnitt 16 Hektar realisiert. Der zweite
Bauabschnitt (Grünanlage nördlicher Teil) soll ab 2008 folgen. Der Ausbau
des ersten Abschnittes erfolgt komplett in diesem Jahr und beginnt schon
im Frühjahr. Die Baukosten betragen knapp zwei Millionen Euro.

Maßnahmen zur Reinigung der Seen im Ostteil des Westparks

(19.01.2005) Der Bauausschuss des Stadtrats hat gestern als weitere Sa-
nierungsmaßnahme im Westpark die Entschlammung der im Ostteil gele-
genen Seen sowie den Bau einer Biokläranlage beschlossen. Nährstoffein-
träge in das Seewasser durch Laub, Vögel und Fische führten zu einem
vermehrten Algenwachstum und vor allem in den Sommermonaten zu ei-
ner erheblichen Schlammbildung. Die Seen mussten mit beträchtlichen Ko-
sten immer wieder entschlammt werden. Der hohe Gehalt an Trübstoffen
im Wasser reduzierte die Leistungsfähigkeit der Sickeranlagen für die Ver-
sickerung des überlaufenden Seewassers.
Nun sollen die Seen entschlammt und eine leistungsfähige Reinigungsstu-
fe in Form einer Biokläranlage zur Seewasserreinigung in den neu entste-
henden Wasserkreislauf eingebaut werden, um so das Algenwachstum
und die Schlammentwicklung nachhaltig zu vermindern. Dadurch kann
auch der Kostenaufwand für die kommenden Reinigungsmaßnahmen
deutlich reduziert werden. Das Baureferat beginnt unverzüglich mit den
Bauarbeiten, die bis Ende April abgeschlossen sein sollen. Die Ausfüh-
rungskosten liegen bei einer Kostenobergrenze von rund 500.000 Euro.

Kandidaten für Seniorenvertretung stellen sich vor

(19.1.2005) Ab dem 15. Februar wird der nächste Seniorenbeirat der Lan-
deshauptstadt München gewählt. Die Stimmen können unfrankiert per
Brief bis 15. März an die Stadt geschickt werden. Der Seniorenbeirat ver-
tritt die Interessen aller älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger gegenüber
der Stadtverwaltung. Alle wahlberechtigten Bürgerinnen und Bürger über
60 Jahren erhalten bis spätestens 15. Februar ihre Briefwahlunterlagen.
Jeder Wahlberechtigte hat in seinem Stadtbezirk eine Stimme, mit der das
jeweilige Mitglied im Seniorenbeirat gewählt wird. Dieses vertritt den
Stadtbezirk offiziell in der Münchner Seniorenvertretung. Zusätzlich wer-
den in jedem Stadtbezirk die Kandidatinnen und Kandidaten mit den
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nächsthöheren Stimmenzahlen als Delegierte bestimmt, die den Senioren-
beirat bei der Arbeit vor Ort unterstützen. Je nach Größe des Stadtbezirks
gibt es drei bis 17 Delegierte. Damit sich alle Wahlberechtigten einen Ein-
druck von den Kandidatinnen und Kandidaten machen können, die sich für
die Wahl in ihrem Stadtbezirk aufstellen ließen, lädt das Sozialreferat zu
Informations- und Vorstellungsveranstaltungen ein:
– Stadtbezirk 1, 24. Februar, 15 Uhr, ASZ Lehel (großer Saal), Christoph-

straße 12
– Stadtbezirk 2, 23. Februar, 10 Uhr, ASZ Isarvorstadt (Gymnastikraum),

Hans-Sachs-Straße 14
– Stadtbezirk 3, 16. Februar, 14 Uhr, Pfarrsaal St. Josef, Josefsplatz 1
– Stadtbezirk 4, 3. Februar, 15.30 Uhr, ASZ Schwabing-West, Hiltensper-

gerstraße 76
– Stadtbezirk 5, 21. Februar, 15 Uhr, ASZ Haidhausen, Wolfgangstraße 18
– Stadtbezirk 6, 3. Februar, 14.30 Uhr, ASZ Sendling, Daiserstraße 37
– Stadtbezirk 7, 4. Februar, 14 Uhr, ASZ Westpark, Bad-Gasteiner-Straße 5
– Stadtbezirk 8, 27. Januar, 14.30 Uhr, ASZ Westend, Tulbeckstraße 31
– Stadtbezirk 9, 25. Januar, 16 Uhr, Neuhauser Trafo, Nymphenburger

Straße 171
– Stadtbezirk 10, 31. Januar, 16 Uhr, ASZ Moosach, Gubestraße 5
– Stadtbezirk 11, 10. Februar, 14.30 Uhr, ASZ Milbertshofen, Schleiß--

heimer Straße 378
– Stadtbezirk 12, 2. Februar, 13 Uhr, ASZ Freimann, Edmund-Rumpler-

Straße 1
– Stadtbezirk 13, 16. Februar, 17 Uhr, ASZ Bogenhausen-West, Rosen-

kavalierplatz 9
– Stadtbezirk 14, 23. Februar, 16 Uhr, ASZ Berg am Laim, Berg am Laim

Straße 141
– Stadtbezirk 15, 22. Februar, 15 Uhr, Caritas-Promenadentreff, Ottilien-

straße 28 a
– Stadtbezirk 16, 17. Februar, 14 Uhr, Kulturhaus Neuperlach, Hanns-

Seidel-Platz 1
– Stadtbezirk 17, 21. Februar, 15 Uhr, Kulturzentrum Giesinger Bahnhof,

Giesinger Bahnhofplatz 1
– Stadtbezirk 18, 2. Februar, 14.30 Uhr,  ASZ Untergiesing, Kolumbus-

straße 33
– Stadtbezirk 19, 15. Februar, 15 Uhr, Bürgersaal Fürstenried-Ost, Züricher

Straße 35
– Stadtbezirk 20, 14. Februar, 19.30 Uhr, Gaststätte Schienhammer,

Großhaderner Straße 47
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– Stadtbezirk 21, 2. Februar, 16 Uhr, ASZ Obermenzing, Packenreiter-
straße 48, 3. Februar, 16 Uhr, ASZ Pasing, Bäckerstraße 14

– Stadtbezirk 22, 22. Februar, 17.30 Uhr, Wienerwald, Limesstraße 63
– Stadtbezirk 23, 15. Februar, 15 Uhr, ASZ Allach-Obermenzing, Manzo-

straße 105
– Stadtbezirk 24, 17. Februar, 10.30 Uhr, Pfarrsaal St. Nikolaus, Stanig-

platz 12, 25. Februar, 15 Uhr, Pfarrsaal der Kapernaum Kirche, Josef-
Seifried-Straße

– Stadtbezirk 25, 17. Februar, 14.30 Uhr, ASZ Laim-Ost, Kiem-Pauli-Weg 22
Mehr Informationen unter www.muenchen.de/seniorenvertretung

Literaturstipendien 2005

(19.1.2005) Das Kulturreferat der Landeshauptstadt München vergibt 2005
wieder sechs Stipendien für Autorinnen und Autoren sowie Übersetzerin-
nen und Übersetzer in Höhe von jeweils 6.000 Euro. Die Literaturstipendi-
en sind projektbezogene Arbeitsstipendien, mit denen vorwiegend jünge-
re, noch nicht etablierte Autorinnen und Autoren bzw. künstlerisch beson-
ders anspruchsvolle Vorhaben gefördert werden sollen. Es besteht jedoch
keine Altersbegrenzung.
Einsendeschluß ist der 29. März. Die Ausschreibungsbedingungen liegen
unter anderem im Literaturhaus, in der Seidlvilla und im Kulturreferat,
Burgstraße 4, aus und sind unter www.muenchen.de/literaturstadt sowie
in der Februarausgabe des „Literaturblatts”, das im Literaturhaus und in
der Stadt-Information erhältlich ist, zu finden.

„Einblicke“ in das Stadtarchiv München

(19.1.2005) Das Stadtarchiv München, Winzererstraße 68, führt im Jahr
2005 seine Veranstaltungsreihe „Einblicke“ fort. Einmal pro Monat werden
Einblicke in die verschiedenen Tätigkeitsfelder des Stadtarchivs München
geboten. Neben Vorträgen zu stadtgeschichtlichen Themen sind wieder
Gespräche über die einzelnen Sammlungen des Archivs, über praktische
Fragen zum archivischen Arbeiten und über Restaurierungsprojekte ge-
plant.
Den Anfang wird am Dienstag, 25. Januar, 18.30 Uhr, Winzererstraße 68,
Hans-Joachim Hecker machen, der an ausgewählten Beispielen über „Die
Privilegien der Stadt München” spricht. Vom Mittelalter bis zum Ende der
alten Stadtverfassung zu Beginn des 19. Jahrhunderts beruhte die Stadt-
verfassung auf den landesherrlichen und kaiserlichen Privilegien. Hans-
Joachim Hecker zeigt an ausgewählten Beispielen deren Bedeutung und
Inhalt auf. Zu erreichen ist das Stadtarchiv mit der U2, Haltestelle Hohen-

http://www.muenchen.de/seniorenvertretung
http://www.muenchen.de/literaturstadt
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zollernplatz, der Straßenbahn-Linien 12 und 27 sowie den Bus-Linien 53
und 154,  Haltestelle Nordbad. Der Eintritt ist frei.

Informationsveranstaltung der Robert-Bosch-Fachoberschule

(19.1.2005) An der Städtischen Robert-Bosch-Fachoberschule für Wirt-
schaft, Verwaltung und Rechtspflege findet am Mittwoch, 26. Januar, um 18
Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes in der Lindwurmstraße 90 (U 3 / U 6
Haltestelle Poccistraße) eine Informationsveranstaltung für künftige Schü-
lerinnen und Schüler beziehungsweise deren Eltern statt. Bei dieser Veran-
staltung geben Schulleitung, Fachlehrkräfte und Vertreter der Schülermit-
verantwortung Auskunft über die fachpraktische Ausbildung, die Inhalte
und Anforderungen der verschiedenen Unterrichtsfächer, die besonderen
zusätzlichen Förderungsangebote und sonstigen Aktivitäten der Schule.
Die Fachoberschule führt in zwei Schuljahren zur Fachhochschulreife. Im
ersten Jahr haben die Schülerinnen und Schüler im dreiwöchigen Wechsel
Unterricht oder absolvieren eine fachpraktische Ausbildung in den Berei-
chen Wirtschaft, Verwaltung und Rechtspflege.

Tag der offenen Tür an der Kindertageseinrichtung Heßstraße

(19.1.2005) Die Städtische Kindertageseinrichtung an der Heßstraße 85
lädt alle Eltern und Kinder, die den Kindergarten und den Hort kennen ler-
nen wollen, zum Tag der offenen Tür am Dienstag, 25. Januar, von 14 Uhr
bis 16 Uhr ein. Damit sich die Eltern in  Ruhe informieren und unterhalten
können, stehen für die Kinder Spielangebote bereit.

Matinee im Musikinstrumentenmuseum

(19.1.2005) Die Matinee am Sonntag, 23. Januar, um 11 Uhr im Musikin-
strumentenmuseum des Münchner Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1,
gestaltet die Klavierklasse Halina Siedzieniewska-Alberth. Die Schüler
spielen Werke von Beethoven, Haydn, Mozart und Prokofjew. Die Veran-
staltung findet in Zusammenarbeit mit dem Verband Münchner Tonkünstler
e. V. statt. Der Eintritt ist frei.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 19. Januar 2005

Ärztliche Versorgung in Altenpflegeheimen,

Geriatrischer Praxisverbund

Anfrage Stadträtin Elisabeth Schosser (CSU) vom 26.10.2004

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

Frage 1:

Wie stellt sich der aktuelle Sachstand dar?

Antwort:

Die Kassenärztliche Vereinigung Bayerns (KVB) hat am 25.11.2004 wie
folgt geantwortet:
„(...) Seit dem 1.1.2004 läuft der Strukturvertrag zwischen KVB und der
AOK Bayern – die Gesundheitskasse, der Bundesknappschaftsverband –
Verwaltungsstelle München und dem Funktionellen Landesverband der
Landwirtschaftlichen Krankenkassen und Pflegekassen in Bayern. Durch-
geführt wird das Projekt in Zusammenarbeit mit der Münchenstift gGmbH,
im Haus an der Tauernstraße.
Das erste Quartal 2004 wurde zu organisatorischen Zwecken genutzt:
Patienteneinschreibungen, Schaffung der technischen Voraussetzungen für
eine elektronische Dokumentation im Haus an der Tauernstraße, Ärzte-
schulungen und Absprachen zwischen den teilnehmenden Vertragsärzten.
Seit dem 1.4.2004 tritt jeden Tag der Woche ein Hausarzt seinen GPV-
Dienst im Haus an der Tauernstraße an. An welchem Tag welcher Arzt
Dienst hat, ist in einem abgestimmten Dienstplan geregelt.
Im Rahmen seines Dienstes ist der Arzt ab 13:30 Uhr im Heim anwesend,
um seine eigenen Patienten und Patienten anderer Hausärzte, die zu die-
ser Zeit einen Arzt brauchen, medizinisch zu betreuen (Präsenzzeit). In den
Zeiten außerhalb dieser Präsenzzeit leistet der diensthabende GPV-Arzt
einen sogenannten Hintergrunddienst ab: von 7 bis 23 Uhr gewährleistet
der Arzt, auch bei laufender Sprechstunde dem Alten- und Pflegeheim tele-
fonisch zur Verfügung zu stehen bzw. in dringenden Fällen den Patienten
im Alten- und Pflegeheim zeitnah aufzusuchen.
(...) Kosteneinsparungen im Bereich der Arzneimittel werden durch die Ein-
führung eines optimierten Arzneimittelmanagements zu erzielen versucht:
hierbei werden die Eigentumsrechte der aufgrund von Sterbefällen oder
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einer Medikamentenumstellung nicht mehr benötigten Medikamente
durch die Erben bzw. den Bewohner selbst auf den jeweiligen Hausarzt
übertragen (gemäß “Empfehlung des Bayerischen Staatsministeriums für
Arbeit  und Sozialordnung, Familie, Frauen und Gesundheit zu Arznei- und
Betäubungsmittelns in Alten- und Pflegeheimen “). Bei unangebrochenen
Packungen übernimmt der Hausarzt die Qualitätskontrolle. Bei erfolgrei-
cher Prüfung gehen die Packungen in den Sprechstundenbedarf des Haus-
arztes über. Aus diesem Sprechstundenbedarf entnimmt der Arzt im Ein-
zelfall zur Deckung des Medikamentenbedarfs der Heimbewohner Arznei-
mittel (...) nur für Medikationseinstellung oder Kurztherapien (...)”

Der Vertrag mit den 12 teilnehmenden Ärzten läuft bis Jahresende 2004,
daran schließt die Evaluation des Projektes an.

Frage 2:

Ist die Finanzierung des geriatrischen Praxisverbundes mittlerweile herge-
stellt?

Antwort:

Laut KVB ist die Finanzierung aller ärztlichen Leistungen, die in Zusam-
menhang mit dem GPV erbracht werden, für die ins Projekt eingeschriebe-
nen Versicherten sichergestellt. Die teilnehmenden Krankenkassen stellen
pro Quartal 250 Euro zur Verfügung. Die KVB trägt die Projektkosten, die z.
B. im Rahmen der Schaffung der technischen Infrastruktur angefallen sind.
Nach der Evaluation des Projektes wird laut KVB entschieden, ob und un-
ter welchen Bedingungen das GPV-Projekt fortgeführt werden kann.
Sowohl das Referat für Gesundheit und Umwelt als auch das Sozialreferat
haben sich beim Verband der Arbeiterersatzkassen, beim Verband der An-
gestelltenkrankenkassen und beim Verband der Betriebskrankenkassen
für eine Teilnahme am GPV-Projekt eingesetzt. Leider bislang ohne Erfolg.

Frage 3:

Wenn nein, was gedenken die für die Medizin Verantwortlichen in der Stadt
München zu tun, um insoweit für Abhilfe zu sorgen?

Antwort:

Da die Ergebnisse des Projektes noch nicht vorliegen, weiterführende Ent-
scheidungen noch anstehen, kann die Stadt derzeit nicht eingreifen. Sie
wird jedoch ihr Interesse, eine verbesserte Versorgung von kranken, pfle-
gebedürftigen Bewohner/-innen zu erzielen, aktiv weiter verfolgen.
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Frage 4:

Sieht die Stadt Alternativen zu dem geriatrischen Praxisverbund?

Antwort:

Die Alternativen zum Praxisverbund beziehen sich immer auf die Pflegein-
tensität und die speziellen Bedarfe im Bereich der Diagnostik und Therapie
der Bewohner/-innen. Gefragt ist also, welche Zielgruppe in den Pflegebe-
reichen einzieht und welche Konzepte zur adäquaten Versorgung seitens
der Pflegeeinrichtung umgesetzt werden.

Frage 5:

Wenn ja, welche?

Antwort:

Bei Menschen mit einem hohen behandlungspflegerischen Bedarf ist zu-
gleich eine enge ärztliche Kooperation erforderlich. Dies erfolgt nach Unter-
stützung durch den SZ-Adventskalender in den Jahren 2004 und 2005 mo-
dellhaft mit finanzieller Unterstützung des Sozialreferates mit dem „festan-
gestellten Arzt im Heim” im Haus der Arbeiterwohlfahrt (Gravelottestra-
ße).
Weiterhin ist für die fachgerechte Versorgung von gerontopsychiatrisch
erkrankten Bewohner/-innen ein Konsiliararzt/eine Konsiliarärztin mit ent-
sprechenden gerontopsychiatrischen Fachkenntnissen erforderlich.
Im Sinne des gesetzlich geforderten Qualitätsmanagements ist an eine
Kooperationsvereinbarung zwischen behandelndem Arzt und Alten- und
Pflegeheim zu denken. Diese hat jedoch in der Regel keine so weitreichen-
den Möglichkeiten (Präsenzzeiten, Rufbereitschaft, Finanzierung), wie das
GPV-Projekt.
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